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Wohlmollende rennung und dd
nier Zrennung DON 1r und aa er | gewöhnliq DaSU VBerhältnis mwi)dhen ReligionsgefeNljcdhaften und aat, ona Die e

(igionsgefeNlfchaften DOM Staate HNULTr als Sejel)chaften DeCS VBrivatrechtes-
anerfkannt werden Trennungsaat qilt Teine Religionsgejelichaft als
irgendwie aatlicdhe Anitalt WwWeder al8 ein eil DeS Staatamwejens nod}
auch NUrt als Öffeniliqdrechtlidhe Bereinigung ar DEr aa bieher mit Der
It 1r hier ım weitelten Sinn al& Neligion&gejelihaft
verbunden, )9 Nößt a  PT 1G ab unDd jebt 16 auf Den Nang Arivat-
gefell{haft inunter ; bildet 107 ur]prüngliq, 10 nımmt e ebens:
jowenig al8 irgendwe  € Hrivate YBohltätigkeit8- RAuliur- Bergnügungss
Dereine jeinen ENGETEN DDder eiteren DHeitand Quf

Dieljes Verhältni5 ent)pricht niht Der YNatur Der religiö)en und DEr
weltlicdhen eje  aft Keine Don beiden wirkt IwDIe 10 tralt ıYre Yejen8
vofl WwWenn DIE Ir Teinen eil Anlehen Der Stiaatägewalt hat
ble yolagen treifen auleßt e1De ZunäQit aber ! DIE Kirde, DIE
Berluft PrietDe DdDenn eG mIr ihr DOM Staate DaQ3 zußehende echt entz

er aa hingegen verlet Ailichten ; Denn er qtbt Der Ir
nicht mwas 19r OHuldet

E IU Da3 franzöli) He Trennung8gejeß ermwarf iellte Den

allgemeinen Saß auf Das Staatäwejen DOMmM Kirdhenwelen Q6s
trennt mwerden müllje A er eine gans Tal)ı und verderbliche
Yieinung Sr ma a biererlet OGründe geltend *

„AZuer]t üat )ie (jene Yieinung) oit Qweres Unrecht zu Da jie au!
Dem SGrundljaße berubht daß Der Staat 10 in  — e1Ner e Heligion üummırn
olle pit {l aber Schöpfer unDd rDalfter nicht MWeENIGET Der men)chlıchen e-
je ala Der einzelnen Vien)hen, unDd Darum muß nicht DIOß privatim,
jJondern au DDn Staat8 verehtt w2rden.“

Daß DEr aa 107 DIE Ir verbinde, verlangen eine Nilichten
ptit Da eg iom obliegt aud) als aa ott VBerehrung

Rundihreiben Vehementer NOos DiIm 11l ZEDIULAT 1906 cta Sanctlae Sedis
59 (1906) Herderx]che Ausgabe
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Wohlwolende Z TeENNUNG DDN ir und aa %  A
zollen, muß al8 aQ na Kräften alle8 hHomhalten, ma AUETE ®ott-
berehrung gehört DOL alem alto ihre gottgelandte VYehrerin Hüterin,
Asrielterin (r mMuß ihr DIE e Stellung geben, DIE 1om mögliq 1 SCr
{tD iie anderö behandeln al8& andere Sejelichaften, DIE Ddem Beragnügen
DDeEr ichen, Doc ncht notwendigen Aierden DeS Yebens DDer materiellen e Vnr A D S
Zweden zuma untergeordneter Urt und be  ränften Kreilen, dienen

Sin aa Dder DIE Kirche emtlich ©pyortberein Sejells
tür Kurziohrift ABohltätigfeitsbajar alet ı DON Der

)Quldigen Sottesberehrung abgefallen, enn Q ein allgemeinen TD  K DA
Chrifentum DDEr mi1t lebten aden natürlichen ernuntt-
religion Telihielte &r belieht al8s Sndifferentift, Qar ala YHeide zulebt als
Sottesleugner al8 gejell}  fllet Yerbrecher DIE Ieligion Sr
ebt in nationaler Ynoltale unDd gewolltem Segen]aße ZU OIhrifkus Da
DIE Kirche DEr tortlebende CHriftus iM

D „Sodann eugnet e nicht undeutlich, Daß e AA  ber DiE (irdijdhe)
Yiatur hinau&s gebe Denn \ie bemißt DaS irken De8S Staates au& lieBLich nad) Der
Wohljiahıt 028 Iterblichen VYebens in Der Da$s nächtte el Der iaatlichen Sejell»
ajt beiiebt DaS Aiel Der DHürger aber DaS DIE ewiae Seligfkeit nad)
diejem [urzen Yoben {l äßt e als llaat&lrem voliändig eijeite Vod I0te
im Segenteil te)e ganze bergängliche Y8elt Die Srlangung jene Öchiten und
mangellojen Sutc8 bezwedit, 19 i wahr, daß Der ag aDer nicht hindern,
bielmehr helfen muß

Der aa ODuldet ra Jeine&s äwedes den Hürgern Ddaß ür
DIE gejamte ölfentliche 2Bohltahrt Drge und alle Die Güter Nchere DIE
einzelne Dürger und DIE untergeordneten YMerbände nıcht Nichern Iönnen
$ )der wenn mMan jaat Daß Tür DIE rdllche ZBohliahrt Jorgen müle
10 Yat ea DoCH )0 IUun, Da 1e)e den Hürgern AUd mwmahres Sut jei
Srdilche odltahr. 1 aber ein wahres Sut HUr Ddann, wenn e nict
gejeB[0S DUr eaterde unDd Yaune Der Menicdhen beitimmt MWICD onNdern
iwenn e 3Ded unDd Sejeß DOM CIDIAEN Veben dat und DIE Yeen)dhen auf
Den ea AUM Himmel e wenn alıo Jteligion und Sittlichkeit e QE=
\talten Darum muß Der aa DIE öffentliche Jteligiojität unDd Sittlichteit
nadQ aller A dalichkeit )Oüßen und Tördern S auBer ibm nıemand Da
Der ein}ze J9 muß er e DIe orge übernehmen ; ı aber DIE
Kirche Da DIiE ptt mıf Dieler orge unmiıtielbar etraut hat 19 muß

Die Kirche Joweit tann, )Oüßen und Tördern
Sin Trennungsftaat aber und (ördert DIE RircHe, er

fann Sr E, DIEe unentbehrliche Nermittlerin Der Keligionsagüter,
“ *
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naQ MöglichHkeit ab, gewährt ir NUT, wWas er au einem belanalojen
Ber]hönerungsverein gewähren uß, und DIES NUr, wenn Die 108 NO
jeinen bureaufratilcdhen HBedingungen UnDd gormeln beiHeiden unterzieht Cr
ilt DACUM fein Wohlfahrtsftaat en Sınnn YDie Yohlfahrt DIie
bietet il materielle Diesjeitige, brudiücharte DDN zweifelhaftem egen

Außerdem 10 \e Die weile Q  1  e YWeltordnung un Die zweifell08
intra wildhen beiden Sejellidhatten Der religiöjen und DEr Itaatlichen DeLs
ang Denn Da Die eiden, obwohl jeDe DDN LYrem anDdDr! au&8 D über
Ddiefelden Uienıdhen err)meN omm:' unau&bleiblich Daß e oft mit NeHtZ»
Tragen aufeinander|toßen Tür Ddie eLde eINe Aujiändigleit aben YVenn nNun
Der aa mir Der 144 nicht verbunden Ü, 10 werden aus diejen Hragen el
Die eime DDN Sireitigleiten erwachten, Die auf beiden Seiten große Schärfe
annehmen, Die Qeijier vbermwirren und DAaS SewinNen Der Yienıcdhen in arge Un=»
ruhe verjeben.“

Üie 1r i eine wmohlauSgebaute, jelbl{änDdige Sejelthaft mit EIGENEL
VBerfafjjung, DE, Zätiakeit; He muß in beitimmter e1)e jein unDd wirfen
und fann DDN ihren orderungen IDIEe e jein ND wirien joll NUr Wwer
unDd pft qat nicht abaehen in aa aber, DEr 100 grundjäßli nicht
um He ümmert DNdern DON eIGENEN, jeUet aanı berlOhiedenen Degriffen
her Nelt unDd eben xdnet, leat biele3 ander&s Teli al& e Cr berlanag
gewife zyormen Tür Bereinsbildung, ermögensermwerb, VBerwaltung : DIE
Wr tfann tellei xa iNter DBerfafjung auf e niqt eingehen Der
Der aa berlanat DDON Dden DHürgern DYiıeniie unDd Veijliungen, DIE DIE
Ir tür alle DDEL EINIAE ablehnt Der aa regelt Das ewejen
teUel )D, Daß €  an Satten auseinandertreibht Die DIeE Ir anerfennt
und anDdere zu)Jammenzwingt DIe Die Kirche nicht anerfennt Sr ordnet tür
Ya8 Staatäbolt gewifje ubhetage q DIE Kirche möglicherweile andere
tür a  e  e olk, Da zugleid Kirdhendvoltk il

Sin )olheS Mneinanderborbhei: unDd SGegeneinanderregieren Da nicht
jein &8 qgtbt wWwenn 2wel Döchie und auf inrem Gebiete Jouberäne Se-
tjeljdhaften aut DIE Men)HHeit An)pcuo madcen ABl eje Der Sinheit
DaS e1De zujammenrtaßt Üie Yeitung DEr Dien)Oheit al8 Sanzes
muß einträdtia mirfen Das WIicd aber faum ge)ehen, wenn 134
und ad: NULr Don al al einander WIeDdEr en und 100 1{=
einander beriehen müljen Sine BHüragldhaft beiteht ielmeht er Ddann,
wenn tie unter Yurgabe DeS Zrennungsprinzip3 grundjäßlid unDd DOnN

vornderein verbunden Nnd Dann erfteht eS 100 Talt DDn e Daß
il niqt ohne NÜcClOHt aufeinander mD nicoht ohne gegenjeitiges %Db[i
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wolen borgehen werden. Die gerinalte Derartige £Berbinbun@ aber lieat auf
Jeiten DEeS Staates Ddarin, DdaR M DIE 1r als Öölfentlidhremtliche Sejelidhaft
anerfennt. Daß DDN jeiten Der 148 T  1  DD mwürde, f
on DUr DIE Heutige VBerteilung Der üußeren Yacht ausSge)OloNen  1 Dn

„Endlid Iüagt (Ddie Trennungsforderung) Der \taatlichen Sejeljhaft
jelOit Den 1Owerjien Schaden 3U ; Ddenn teje fann nicht ange blüben DDder De»
eben, wenn lle Die eligion hintanjekt, DIie Dem Üien)dhen Höcmite verın und
Keiterin Dazu , DaB e unDd Vilichten heilighalte.” Er  eDer Trennungsitaat jJündiagt 11 Denn Ar DEDALT DEr
Kirche, um DUr WE ım UnDd auft jeden zyall und Di8 in8 Herz

H  nHinein eireue Dürger haben Die Kirche 2WATr hört AUQ na DEr
Zrennung nicht aut, iom Dienite ermweijen; Denn 1G leiliet ibm Ddieje
nicht tür ant unDd VYobhn, JonDdern DES Gemwijjen3 willen. Sie ien
ibm au? Wegen DeS Unliotbaren, indem He tür idn etet, aber au auf
Ddem Sebiete DeS ©Siohtbaren Sie ehrt, DAR DIE Staatsgewalt DDN ott
ammt, unDd DaR mman ihr um Soites willen gehordhen muß Sie heiligt
DIE zyamilie und rzleht DIie SUgend. Sie hält DIE Mien)den AUTt Sec
re@mtigteit, Treue, SEhrlichteit, Arbeitjamteit, Standhartigkeit, MüBigleit,
riedfertigleit an ; ite rügt und Nralt DIE Undotmäßigen, eDT Dden Nerz A E a a A U Mbrechern S1ie erinnert AuQ DIie Yiadhthaber an iOre Asflichten ott
unDd YNiitmenjdhen unDd — DiE ranien Der iadt, 1 verurteilt au
Dei idnen drohnenhafte& eben au Staatskolien. Sie wie faum

anderes NMächftenliebe ND uneigenn  igen Gemeinlinn unDd il Darin
yelber ein leudtendes ei)piel; ihre RBaritas yendet DdDem Siaate ohl

ı a a— A munl A B a m ailen, DIE An DUr 230 Kräfte nıe r)eken fann. Yıie 1T te
immer, Die Wien)dhen aus vohem Yeaterialismus und eqoifti)her 8)ie8=
jettäkfultur emporzubheben, und geduldig (äßt ea fiQ haffen unDd Jältern i

. mna  Die 1r tönnte aber 1Dr Haatserhaltendes itfen eit mädtiger
entjalten, iDenn niqt Der Zrennungsftaat iDt en  1 Miipacdhtung De=
zeigte, indem Ne mit jedem Arrium uUunDd Heidentum aur aleiche ure
Hellt und e nicht als bedeutungsvoler Denn einen ußbalilub behandelt,
wWwenn iDT nicht DUT {(onfe) ionSa DDET religionSLoje ule DIE Sugend
entzöge, jie nicht DDn SGejeBgebung unD Berwaltung aänzlich
fernbhielte, telmehr DATAUT bedacht wüäre, ihre religisjen und
Nitlichen Deftrebungen pflidtgemäß jOüßen unDd Tördern. (Er erflärt,
Daß in DIE Ir n angebhe; Ir unDd Staatöwohl eien DEVs
eDdeNne Dinge. DBerftändnis tür @e[bfietbaItgng i DIieSs nicht

en
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Na diejen Sründen, DIE allgemein und iit Jedem zyale
Zrennung yrechen, )UDE no® bejondere Q DIE i auf
zyrankreich beziehen, DIe man aber nıdwer auf DdIe Yänder eu  er unge
anwenden 1rD rankreic q uldete DEr ır ant DDON jeinen ältelten
Heiten her jeine ange erfült DOnN Wobhltaten, DIE eß Don
Der 1t erYalien hat &odann IDar eine DHerbindung mit DEr ır
DUr teierliche erträge teitgelegt WeErNEL, IDaS jeine Zrennung erii
recht teindjelig madct, jte GING DATAUT aQuSs, Die 188 Yerfafiung,
Hreiheit, igentum 1OÄdigen.

Sie Tatholi)dhe It hat alıo teinein weifel möglich elajlen, DdaR
He grundjäßli DIie Trennung und Tür DIe VBerbindung DON Ir
unD aa il Ya OLEr en Yehre gehören eIDe SejeNjhartten
Jammen Mie Die Kirche eine CheHeidung HUr als ein notwendiges Übel
DDer al8 DaS tleinere bel zuläßt ait \ich aber als ein Übel De=
ag 10 bält e C aUuQ mit DEr SdHeidung DON {r und Staat
Ir unDd aa oulen jein IDIe DIE A WDEL Satten Chebundes wWie
A106E1 erhündete mıe Geele unDd Qeib iDIiE Himmel unDd Srtde, IDIE
Snade unDd atur, mwWIie Sewifen und ebden

ber eben)owenta 3weifel hat DDn jeher Die gegenwärtig Deutjs
latıd herrihende Asartei gelafjen daß ite DIE Zrennung wil 8)aS LTUTIeEr
rogramım ordert unier Yeummer Srllärung DEr Neligion ZUTt Arivat-
jache $ie Kirchen unDd religiöjen Gemeinjdqaftien ind al8 A rivat-
vereintgungen au betradhten 0 DIE Sozialdemokratie DUr feine üds
en gebunden , 1t0 e Zrennung Ddurq/ühren

Yber tann inan DDN tOr verlangen, AUQ tie DIE ITrennung
Dewerfjtekligt e joXX eS mit ohlwollen un S)bwohl ihrer
ablehnenden Stelung eltgion und Chrifentum DIE obigen SGründe

DIie Zrennung bei iDr nıot DUr  agen, fann e DO niqt Nb-
LeDe iellen, DaR DIE Sründe IO werwiegend ind Dieje erweijen DIE Kirche
in al als eine iHaatawicdhtige Ericheinung, DeLr tuge LCQLELUNGS»
männer WWohlwolen entgegenzubringen abden ennn man au aus
Barteigrundjaß DaS Arinzip Der Zrennung nicht durchbrecdhen mil 9 ol
ibr DoCcH ale überflüj)ige Scqhärfe erden

&8 nicht s  > Frennungsfiaaten, Die diele HOoCderung beachtet AbeEN.
Hennn aug talt überall DEr eiIne DDer andere ZUg — DIE Staaten eXs

innert IDDO DIE Zrennung NUTr beudleri) Her Dedmantel jür Bedrücung
unDd aub Ü, unDd Wenn au niqt Üinderheiten DIeE RQultur-
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Yamıpfael Äußern, 10 halten D in JENEN Staaten Adtiung Der
1r unDd (& N a }}  ( { 4 e in Vordergrund. Und nicht
DIOB — joldhen Stellen ıM DIeS Der zyal DIeE religiöle Mijdhung DEr
Siaatsdürger DDON vorndherein eine VBerbindung miıt einzelnen Religion8-
gejeljdhaften nicht auffommen ließ, jJondern au an rien, wWo na
Aräalich infolge von an)dwelenden Srriümern Da8S bisherige and ab.
gerifjen Utde *.bn

18 eilpiele fönnen einzeine DEr Nordamerikani)den Untonsftaaten be-
tel DDOLC Der Union&verfaNung 1787 gelten. NHoDde $81anD, eine ung i

DeES rel1qiö5 wandeldaren Dger Yiliams Der au in eiINer Schrift
1644 DIE Sdee DeS LeIN weltlidhen Sitaates verfochten hat begann jein
Dalein 1636 ohne jeDe Staatskirche S Der uäfler ıliam Venn Wn b1682 VBenn)ylvanten arünDdele, ließ na Der An)hauung jeiner Sefte
eDenta Ir und aa gelieden Die volle reihei DIE %  er au den
Natholikfen augeffand 300 ibm treili al8 berfahhiem e)uiten AI &nde

Vebens VBerfolgung und Wurde na Jeinem Dde 1718 zurüds
20 DaS a18 Zufnudtsort Der Katholikfen 1632 in$ X.Dhen

gerufene arhlan a ur)prünalı Teine Staa  Ir unDd übte volle
oleranz, bi8s Asuritaner unDd 16992 DIE enali)che Staa  ir DIE Herrichaft E

Na Der Union8s-an 10r rijen unDd DIE Kaitholikfen hart bedrängten.
verfajjung, DIE Dem Bundeskongreß DIe Deltelung Staa  (4 DErs
bot aber den Sliediiaaten DIE KirdHenyolititk reiließ, WwWurde Yaufe Der
Beit au in diejen alen Die Trennung durqgerühr. in Den Gebieten
von bornherein ANGENDMMEN 58 herr)t aber DAa jeder aa eine EIGENE
Sejekgebung hat jeht bielfarbige8 1D yalt nı lann man ein

Urteil en tür DaS nicqt hier und Dort eiINne MNusnahme gGanzen DDer
zUum eil ZUu maden mädre 8 DIie VBereinigten Staaten 1898 CShanien

1 ür Die in Tolgenden angeführten aL1aDHeEN WDr unG auft K Nothen-
er, Die tenNUNG DDn Staat unDd 5 MVMündghen Boccdenhoff,
Ratholifdhe Ir unDd moderner Staat Stiaatslexifon Der Görre8sd gejellidhaft DÖie Latholidhen YMillnionen 'T he ALNOUC Kneyeclopedia bet den
Yntonsfitaaten jedesmal €iN® gedrängte Daritekung Der firdenpolıtt) Hen VYerhältnife);

au Staat unDd wır den Yereiniaten Staaten DDN Yordamerika SGieBen pa  „n
Biei1 But Yage Der Katholtten Den Yereiniaten Staaten Hinweis r

&u Die ültern qe 1Tızpolu1l)che Rlätter 127 (1901) 157 f 256 .3}»37 r  m
Daumgagartner, Yeihe DON en über aa 1nD ır in Dden Yer=

ginigten Staaten in Dieler BeitiOrift anDd 13—15; DMDas britilche
Kolonialreidgh: eb)D. 54 (1890) . : DYie wyolgen DEr Zrennung von e T  n{4 und Staat in Brafilien: eb  —& 70 (1906) 531

Y  v
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on Kuba 11n Den Nbilippinen erdränagten, fam au Die ZTrennung Ddn
Kirche und aa England und Sohottland haben Teine Zrennung, aber

&r ın Srland WDE ne 1871 vollzogen, weil Die bisherige DHevorredtung DEr
DOLLLLAE auf Unfolten Der überwiegenden tatholi)dhen YMehrheit nıcdht Nger
erträglicqh IDAar. Über Ddie in ale Hon DOLr Dem Kriege reife Zrennung
jehlen YadQHrichten. m brititijdhen Kolonialreich muß man
unter)heiden wijden Dden KXronkolonien, DIe 40018 in Der Yand Der en
jerung Sroßbritanniens liegen, und Den Gebieten mit autonomer DBerfafung.
Zrennung err)cht rechtlich NUT in auftraliicdhen, fanadi)den, Jüdafrikani)dhen
Stoaten DeEr weiten Sruhhe Hralilien Tührte DIE Zrennung 1890 DUTA..
S9b 181| ihm, mwWas Wohlwolen betrifft, Uruquay anreihen fann, DaS
während DE& Weltfrieges 1000 DDN Der It irennte, bleibt abzumwarten.
3ar Hangen DIE erNen YHacdhrichten berlöhnlich, DAa unier anderem DEr [34
ir Cigentum AUM großen eil erbi:e unDd DIeE Kultusgebäude Neuerfret
jein Yollten ; DoCch weden neue YNadridten über einen LirdenfeiNdlicdhen Schul-
amp arte weifel Die Zrennung, DIiEe 1909 Sent in Airkung irat,
wurde feine3weg8 DDN religionSfeindlihem el gefragen, jondern wie in
Srland NULr DIE unbilliq auf Der tatholi)cdhen Wehrheit alienNDde Yes
DDKZUGUNG DEr bisherigen tfalvinijdhen Staatskirche bejeitigt werden ; die)e
wurde im Beraleidh U Dden Katholifen unberhälinismäßig qui abgefunden.

yyeindjelige Zrennung 1l alle Beztehung, Jogar Den äußeren NS er:
fehr mit DEr 1r ab, mohlmwolende nımmt immer Die Kirche als eine
Macht, mit DEr in bielen DHDingen ZU verhandeln i Uund auf geordnete
Weilje berhandelt wwerden ol BHralilien mit m ın vollem Diplos
mail  en VBertehr. hat joeben eine SejandtjhHaft be  ım Ysatikan ZUTE

erboben; in D DE Saneiro il ein Nuntius beglaubigt. ZUM
Sahrestag DEr Krönung Henedikt& am D September
jandte Der ena Der ehublik, ” DEe8 Asapltes DHemühungen ZUM MWohle
ber YMen)OHhHeit anzuerfennen ”, eine Adbordnung mit SGlüdmünidhen ZUHE
Apoltoli)dhen Heuntius Au Der Weinijier DeS Auzwärtigen ca DOF,
Dder Aräjident DEeS Bundesgerichtes Oidte ein Schreiben ım YNamen
„hobhen KonjefeS“. 3u einer multfali) dh=Mterarıj en yeltakademie en
er]chienen 1eDEer Mertreter Der eDu mwie Der Der Osservatore
Romano (Nr. 316, obember QOließt jeinen Bericht mit DEr
Bemerkung, DaS el jel nad allgemeinem Urteil eine feierliche Kundgebung
„ DEr tindlidhen Zuneigung Der brajiliani)dhen YCation ZUM YHeiligen Mater“
gewejen. Au in Dden Aereinigten ©taaten erieinen ge[egentlid) hobe



WohHlwollende Siminiing von Kirdge und taat.
MBeamte bei fatholijdhen VBeranktaitungen und ehren Fatholijdhe Yürdenträger,
wobeir tie vberNcdern, DaR ıe {r0B DEr tonfe)|ionellen Neutrali Der Union
Dem gemeinförderlidhen irfen Der 1r ihre Anerfennung au&zudrüden

verpflichtet übhlten Die Union berhandelte 1902 mit NOM, wenn n Nau® NUr DUr Kriegsbehörden, Der philippini)den Klofergüter.
i gewi nicht DaS re Verhältnis, wenn Der aa DIeE Kircdhe,

1DIe lie , nicht anerfennt, Ondern DDn ihr DIE Sr{ülung vDon
ormalitäten DDeEr GeETADdEeZU Ddie Hildung einer Sejeljhaft verlangt,
DIE ım Miitgliedertand abweiqenDder Zugehörigfeitsbedingungen
teulei Qar niıcht mit DEr Ir Dedt ber eDEeUTE Dann meniagltens
ein Entgegenkommen, iDenn DIE wormalitäten )0 gewählt werden, daß Ne
mit Der Berfa))jung Der 1r nicht in unerträglidhem Yider)pruch
ehen Man unter]dheidet in Dden Bereinigten Staaten wilden Ddem geifi=
iQen, firdenredtlichen Yserband (church), Der {ür Dden aa grun  1
nicht exijiiert, unD Ddem Haatlıcdh AUT ennint GENDMMENEN NRecdhtzgebilde
(relıg10us soclety , DDer wenn mit jJurijii)cher VBer)önliqkeit beaabt,
corporation). Yiun tann teje 2weite 1000 bılden na Dem Zrujiee  em
&S il Nellenweile eigens Tür Katholifen teligeleat, DAR DIe Borfandidha
(board of trustees) aus Dem ir und Ddem Seneralvitar Dder zuftändigen
Didze)e, Dem teftor DEr jraglichen KircHe und zwei talt überall Don Der
ehrhei jener tirdlichen Aürdenträger gewählten Yaien Delteht u j olge
einer glüdliqen Untolgeriqmtigteit wWerden aljo Lirchliche Amtsinhaber eine
tac auf Srund iYre innerkirchlidhen mie ZU einer bürgerlichen e t3s
Helluna zugelajjen ; 3udem aben Ne, mwmie e Ddem tatholi)dhen techt ent:
yridht, ent)qmeidenden Sinfluß Yeur eine DDN Diejer VBorktandjhaft. an-
gemeldete Semeinde fann Recdht3[Ähigkeit erlangen. deine andlung DEr
Zruliee8 il gültig ohne Sutheißung des Bilhofs DDer Jeine3 Stelvertreters
dei Diejer egelung Der Aorfandicha tann e5 niqht mebr vorkfommen,
daß rebeNliiche Fruliees Den tirchlichen Borgejekten ange, erbitterte Kämpfe
liefern, DDer Gemeinden mit Staatälhuß ihre Hirien auflehnen.
Honlicheu abden DIE rildhen Katboliken. n bielen Staaten mertıtla
aben DIie Kirchen auch DaS eOt „DeEr Cinzelnen- Korporation“ (corpo-
ratıon Ssole Hıier belieht DIE Körperjha aus Der einzigen Verjon DeS
derzeitigen nNYAaDer eine8 mie8, in unjerem zyalle De8 Bilhof8, Der DIE
&indeit Der aufeinanderfolgenden Amtsträger eTICE ©D eht in Wafhinaton
Dda8 ermögen Der DHidzeje auf Dden Bi)hof, v  Au verfügt arüber irei
na Dden Dor)riften Der Kirche, bei jeinem DDE geht e8 DDn auf
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den NadHfolkger über &n Sanlas dagegen iteht ales ermögen aur Ddeit
Bi)hof al8 F reuhänder Hldeifommijär (trustee) Der Diözeje; bei NicdhHt-
tatholikfen werden DIE ruNee DDn Der Gemeinde gewählt Mad S

DHierten HOoCM Die noQ uNg angewendet Wird hält und bermaltet DEr
Bildhof DdasS Kirdengut auf jeinen eEIGENEN Yiamen in fee sımple)

YuQ abgelehen DD Dden firdhliqdhen ern, nımm inNan Ymeritka
Rücficht auf geifiliche erjonen Seiltliche 1ind aug uba und
„Sriand jrei DDOM SGe)hworenen: und Yilitärdien Sie dürfen eht
bielen Unionsltaaten niqt als Beugen bernommen werden über ÜTE
teilungen, DdIie iOnen auf rcun iYre Herutes gemadht worden ind mwenn

nicht Der andere el ite DEr SoHweigepflicht entbindet WMiphandlunga alı)  s&
Bedrohung eine amtierenden Seililihen fann Sriand renge e  ta
merden. DYen rtden eagen DIE genannfen ZTrennungefiaaten feine dejjeln an,
18 man al  —_ Nraklilien DdDaS rohe Ankinnen itellte Dden DDON DEr portugielij den
evolution beririebenen $rdensleuten DIE Yandung vberbieten, 1e
i DEr Nationalkongreß undedenilt jür MenihHlichkeit und zyreiheit

an yriedliche Üge lafien HQ anführen auf Ddem weiten Sebhiete
beilen, mwmas DaS NEUE KirdHenge}eBbucq Den „getjilidhen Dinagen

»yalt überall Den Bereinigten Staaten, au Srliand unDd Der
Kahkolonie, talt Der wang ZUT DoyYelten €he ]  ieBung DADUT Weg,
daß Die ZreauuUNg nt bloß DDr Ddem Aivilbeamten, ONDdernN eben}o DOLr
dem Seifllichen volzogen werden fann diejer muß NUTr Dden Standes:
eamten hernad) ber{iändigen, Dpit muß auQ DD Der tirglidhen iwie DEr
dürgerlidhen SheiOlieBung e1iNe (Sheerlaubnitö beigebradt werden Sn Kln
1and beiteht DAS &heredht Der rübheren aa  ır  e als Staatärecht weiter.
Sn Hralilien tann Die Ir ZTrAauung na elteden DDE DDELr naQ DEr
raerliden DIDrgeNIMMEN WwWerden.

OÖifentliche KXircdhen Srland zahlen feine Siteuern Sn Ymerita
i Kirdhenvermögen alt überall jieuerfrei geblieben, LLDB Der Bemühungen

B  d
Ddes LBräfidenten Sarfield F5 Ytamen Der Zrennung ZUT Steuer herans
zuziehen An Auliralien onnten NO bet Heliedelungen DIE RNons

Senf
X VX te/lonen Yand tür Kirdenbauten und Kircdhenbedarft borbehalien

wo DIE BeterSkirche tür Dem yroteltantildhen ult geWIDME wifen,
Der aa fann Dort naitonale Heremonien anordnen, Kircden und at
Häuler münen iYrer Deliimmung erhaltien leiben Hralilien rlaubt private
eiEdDHÖfE. Sriand unterhält au aufden gemeindlidhen zyriedhÖfen meiltens
fonfejjionele eidung.
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Die Sonntagsruhe 1D in Dden Trennungsländern englijer
unge gewöhnlid) yeinliqh durchae DYDIIE Unionsitaaten berfahren mit
yer]chiedenem rad Don Strenge, bi8 era ZU Dden WeNIGEN Sitaaten Die
teine eigentlichen Sonntagägejeße abden DocH den Sonntag aus Sebrau®
Halten tele Sitacten jeiern au Orijilihe zyelle Mrahlien anerfennt Die
fatholiidhen e und beteiligt N mit Yeilitär unDd Hehörden

Der Sotte8dien te Mmerita unier nacdhdrüclihem SO
BeiucherDgar eine Aariige RückN  nahme IWWICD aus Andiana gemelde

egine Sotteähaufes rauchen feinen Hrücdenzoll Au entrichten Die $Offentlich-
feit DEr Kultusübungen unteriteht feiner Cinihränkung, wWIE Q Ü derhaupt
feine bejondern ultuspolizeilicdhen VBerordnungen NinDden, WENIGE Sitiaaten
aqusgendmmen, Die nod eINMIGE au s DergANgENEN Zeiten au iragen
DHeinen Die Befirafung Der BlakyhHemie { gemeine amerifani)dhes eOt
Yeere&, nDd Marinegeiltlicdhe iwDerden angeltellt An Sefängnifje und en  =  B
liche NohHltätigkeitsanftalten werden mandherort5 etNLtDe berufen ID

S au anderwmüärts Q nicht um Die gläubigen Snjafen ümmert 0DELr A0  \
ihnen andersgläubigen DDEer interfonfellNonelen Gottesdien f hält DDder DIE
Seiftlicdhen aben Ireien AZutritt DDer WohHltätigfeitsan]ialten werden Dden a A
Konfejlionen Snigelt übergeben DDETr tonfejlionelle Anfialten merbden
unteriüßt Zwangszöglinge jollen in Neuyork yobiel ai möaliq fon- 4  1

fe|Nonele Anitalten berbracht werden ntgeagen franzöll) Hen Befürchtungen
religidjer Soldatenmedailen )veben amerifani)de HeeresbehördenS, S V - Feine Sefahr DaLIN, Ddaß tatholı)che oldaten au ihren Erfennungsmarfen

DIe Nufihrift {rUugen ; „Rutt xrieller. Über yürjorge jür Den reliz S e  SE
qldjen Sinn auf Der bralilianijden zyloite las iNnan Dei yür Deut) >
fand JO merzlidhen Anlaß Dden HZeitungen.

Der wichtialte und am meilten umfämpfte un bei Der ZTrennung S
aa unDd ir eg DIe jein Yıier hHört Man allerdings
heftige Klagen aus Ymerita &itern, DIie ihre Kinder Treien, tonfe)jionelen
Schulen erziehen aljen, mülyen )omwohl DIE Naatliqen als DIE LIDALEN
Schullajten iragen; Da on Hnebhin zahlreiche Sleihgqültige DIE inder ;  n R

Miin DIE Staatä)qhulen )Qiden, wachjen religiöje Abhgeltandenheit Diesjeitig- E n“  “a
Feit YHeidentum er)chredendem Yiake Und Doc 114 DIE amerifani)de
ule nicdt MWIie DIE franzölilde religionSfeindlid ; NUutr ünf Staaten unter=
jagen den Sebrauch Der 1De€ DEr ule DIE andern en iDn
mehrfadher ufung ZU Solimme HyeücHte eitigt DIe Über]iürzt AUE

qge  tie amerifani)de Übung auf uba unDd Dden hilippine DIE {atho= A
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Ji]dhen Mi)Nonen“ bringen immer mieder )Omerzerfülte Zeugnife über
w DdaS Don YHeiden, DaS nunmebhr aurwadle Da DoC NUr wohl-
“ geltellte itern DIE Koften tür Asrivatjulen aufbrächten. Cinige ameris

ani)de An)äßge ZUT Anerfennung DDeEr Unterftüßung fonfe)Nioneler Soulen
ver)hmwinden ungünliigen Gejamtbilde DBefjeres 400 QuG fanadijhen
Staaten erı Sn den Yordweilterritorien, DIE fonfejNonelen
Schulen zahlreicher nDd getwährt ihnen DEr aQ Zu)QüÜNe Sn Ontario,
Da8 e1INe atholijdhe Yiinderheit hat elteben jür DIE Konfe)Nonen getrennte
Schuliteuerrollen Die $atholifen Nind bet Der nitelung DEr Vehrfräfte un®d
DEr Ausmwahl DEr Sohulbücger Trei: DEr oberiten Schulbehörde muß na
ge)eblicher Beltimmung wentlaltens ein Katholif angehören An Nanitoba,
ebenfalls mit Tatholijcher Minderheit werden DIE SGinfünftte Der Schulltieuer
na Verhältnis unter DIE KontejNonen eriel. DIE Katholiten aden ihre
EIGENE Scoulbehörde Sn Aufiralien Werden unzier Der Dedingung itaat-
licher Sn )Dektion befähiaten SQülern DEr tatholi)dhen oreil Hulen Stipendien
und Hreipläße Tür DIE yöheren Unterrichtsanfialten berliehen NDderSwD,

4pDie SGrahamsötown Kayland hört an DDn Aufmendungen Tür
aiholiiche hHöhere Bildunasjiätien Sn rlandD ind {ontejNonelle Asrivats
IOhulen zuläjlig; tat)ächlich hat aber Ddem Tatholi)dhen anDde DIE [
ent)heidenden Sinfluß aug auf DIeE gejebli neutrale olfs)ule Der
Keligionsunterricht IrD gewöhnliqh DEr erlten SO ulltunde rteilt
J0 DAß DIE Rinder, DIE Daran nıdt teilnehmen ollen, einfad ZUT weiten
Stunde erjdheinen YÖie Treien itteljhuken erhalien Unteriüßungen.
Xn Bralilien wWerden Asrivat)Oulen, wenn e DIe nıcht unbiligen YesN  M dingungen erJülen, Dden Staatä)hulen 1g gleidhgeitellt Senf ließ bei
Der Zrennung eine yroteltanti)dhe aiyu bi8 auf ej}iehen

Die bermögen38redtlidhe Auseinanderjekung ! alen Ddiejen
Yändern auf eine befriedigende DDer nicht allzu unbefriedigende e1)e QCs
Iqhehen Unter Dden Unionsftaaten )Qeint EINZIG Airginien, DaS unmitielbar
DDT DEr BundesderfaNung DaS ermögen DEr anglifani)den Kirche
gemeinnüßigen Zweden EINADG, an Kirdhenaut berarilen zUu aden.
Sonit Gind inan Der Abtragung De8S Kultusbudgets T  e1)e DOT,
acQtete DIE bisherigen Der Keligion8gejell)Haften, DIE Asflichten
ab DIE 4 nicht länger tragen [(A Sn Ar1anDd 4 Iönnen wie
Kircden auQ DIie ZU Dden Kirchen gehörenden Schulhäujer angefordert
werden ; tür DIeE DBejoldung Der Seifilicdhen, DIE bisher DEr aa geleiftet
atte, wurden antehnliche Summen überwieljen. &rmerb DDn NCra



WohHlwolende Zrennung Ar und Staat. A E N Mgibt hie und Da, au in Yınerika, Einioränkungen ; Hraklilien
enn feine andern al8 Die übliden aren bei Schenkungen unDd AAın E P y E Rdhaften Der Verwaltung DeS KirdHengutes bleibt in den genannien Vändern
aa Cinmi)dhung DUC WE r)hart

Nie 1rD 140 ein FTrennungsitaat berhalten , mwenn DIie Ne Q -
veMUN DEr Ir bürgerliche yolaen hat ivenn 4  & )Ohismatilde
Zweige abgefioßen werden nDd DADdUTCOG Dden itgenu DeS VBermögens
einbüßen, mwenn Seijtlicher abgejeßt IwIrd und DADdUTCH jein Cinfommen
erlier enn ein Yider)henitiger DAaS Necht aur jeinen Begräbnisplaß Arfommt ® ine Unfolgeridhtigkeit IrD DEr aa jedem zyalle begehen, wWas
z Yewei8 tür DIE Unmögliqfkeit DEr begriffsmüßigen Zrennunag iM
Srtennt den ficlichen eu an, 10 atbt er Mechtäktreis AU, DON

Dem DoO (aut Zrennung nı Iweiß, nicht einmal mwWie on DON

Asrivatrechten welß ; rfennt in nicht an 1und ent)Heidet jelDif 19 ml
100 innerkirchliche inge Da amerifanijdhe eht DIE wobhl:-

wollende Der AWEI Hnkonjequenzen &8 betrachtet Dden el DEr HLO
en Hehörde Der 107 Der DHetrolfene ehedem Yreitwilliq unterworfen hat
als indend AUM tür DaS aatliqe Sericht ur DIE tormelle rage
unterwittt er zuweilen Brlüfung, Db Das DUr DAaAS NeOt DEr CCa
iqilonsgejel} haften vorge)Oriebene Verfahren eingehalten und namentlich
reQmtliches gewährt mWorden el eine altung, verbleibt
DaS ermögen bei Dden DDn Der zultändigen Kirdenobrigleit anertannten
MNertretern DEr bisherigen Srdnung ©0 iDUurde DIE$ NEUECTEL Scismatifer au on auf den Bhilippinen entichieden. Nuch
in Bralilien hat DIE ehu  Ü Ir An)pr untergeordnete %.

Staat3organe und aufrühreri) e eriter anerfannt 1nDd ge[hüßt
o eiter? Entgegenlommen DeS Staate8 Näßt c einzelnen

Stücen aus Belgien, Holand „Stalien belegen SnSbejondere ind in

Dielen VYändern tür DIie finanziellen Hedlrinife Der öffentlidhe
ittel aus aa DDEeTr Arobinz DDEL Gemeinde borgejehen ıe Kirchen-
yHolitik beiwegt 1 hier 10 eht auf Dem SGrenzgebiete, Da3 wilden Dijens
undiger Trennung unDd offenkundiger VBerbindung DDON ir unDd aa 160
daß 1ele NedHtslehHrer nıcht Don Zrennung yreden Cinige
Züge wohl Nnd Ddem Zrennungs)yltem entnommen, aber andere, wichtige,
ent)bredhen dem DBegritf Ir al VBrivatgelellihaft teineSmweg3 m
Tatholildhen Helgien ı AWAT DIE tatholi)dhe IT al8 Sejamtheit feine
Ölfentliche Anitalt aber e (} DOCH ihren NnNeEeTEN Nechten aa  1
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anerfannt ; andere „Kulte“” aben ihreVerfaffung 1Olethin dur einen
Al DEr Staat2gewalt. eradezu öffentlidredHtlider QIUTr ine
einzelne Lirchliche Anfalten DIE Vfarreien, DIE Kirchentabriten, DIie Semis
nNarien Sn DdDem borwmiegenD proteftantijden Holand gehören Die religiöjen
Sejelichaften Ddem öffentlichen echt 4! Das KirdenredHt al8s )olde8
MwWIrd DOM Staate als berbindlich gewährleiftet DIE 1r ID  400

e ihren Mitgliedern Steuern auferlegt Nuch Stalien, rigens
neben mander reihet Diel Staatskirgentum beibehalten wWurde, gelten DdIie
religiöjen Organijationen al8 Nerbände DeS Ööffentlichen NechHtes MArtikel
Der Berfafjung erflärt zudem DIE tatholi)cdhe Neligion als Staatsreligion,.

njer Überblig zeigt, daß ZTrennung, wenn jemand auf e nicht DeEr:

zidten will, DD nicht Der HapßerJülten DDer rohen wHorm erfolgen muß,
( zyrankreich gejhah DDEL IDIE Yiüncener Kommuniften yrokflamieren.
NS brajiliani)cdhe Kadikale Dden Sejandt)Haftsholien beim MNatikan abs
yOalten wolten, ermiderte Debaite Jeiner VBertetdiger „Der
ereHrie eeDdner verwechlelt 3WEI Begritte HDYaraus daß Bralilien als
aa 10r 3Uu teiner beiiimmten Aeligion efennt Yolat feinesSweg8 Ddaß
05 Der Neligion unDd bejonder& Ddem $atholiztmus Teindlich gegenüberfieht 44

ber DIE Urdeber Der brajilianilcdhen Zrennung tonnte ein Ycrtarbeitier diejer
Zeit)hrift (70 | 1906 ] 541) Der jie miterlebt hat Das Urteil en

Die JUNgen Yeute welche den Kaijerihron gefiürzt aben, DUCDs»
gänatg aufrichtige ©haraktere, DIie nıcht NUtTt ür 1, DnNdern für ale
Wirdürger volle Hreiheit erfämpfen wolten Die)e ihre Noht aden e
Ddurc DaS Zrennungsdekret bewielen „$hre (Ent)HlüNe mögen audQ, DL
wolen Dies Qart nicdt eugnen, DDN DEem BHefireben beeinflußt Wworden jein,
jealiche Unzufriedenheit Yande ZUu er  en unDd DIE Sympathien Der
irchlicdh gelinnten Katholiken Au Sedenfal8s WAar DIE Schonung,
mit Der )le D  / gereifter Aolitiker würdig

tto Simmermann

p


